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O Hafrabam

Well, die. verdammten Kurven dahinten war das nicht die Schweiz 2"

ment geschmückt werden. In den Abteils
für Amerikaner dürfte eine Flasche «King
George» ihre Wirkung auch nicht verfehlen.

Und wenn in Coupés für Franzosen
je ein Ordensbändeli «zum Mitnehmen»
angebracht würde, wäre auch von dieser
Seite wieder mit einem mächtigen Zuzug
zu rechnen. Satanas.

Nicht schlecht, was Satanas hier vorträgt,
aber für uns doch eine kleine Enttäuschung.
Wir hätten gehofft, er würde ganz schlicht
vorschlagen, den Fahrpreis einfach soweit
herabzusetzen, dass die Bahn wieder mit
dem Auto konkurrenzfähig wird aber
so irrsinnig scheint nicht einmal dieses Teu-
fels-Ass zu sein.

Der reiche Sarasin.

Lieber Nebelspalter!
Was ich Ihnen heute erzähle, ist ein wahres

Geschichtchen, das mir dieser Tage
passierte. Es soll damit nicht etwa der
Lehrerstand betupft werden, nein im
Gegenteil. Es soll nur zeigen, wie es immer
noch studierte Leute gibt, die nur etwas
in den Kopf hinein gepumpt haben, dann
aber alles beieinander ist. Vielleicht können

Sie den Beitrag verwerten.
Frug mich da kürzlich ein patentierter
Bündnerlehrer, warum auf den
Zwanzigfrankennoten der Sarasin seine Unterschrift

hingesetzt habe. Ich machte ihm
dann das Geheimnis (für ihn war es eines)
der Nationalbank als Emissionsbank klar,
worauf der Präsident des Bankrates die
Unterschrift auch hergeben muss. Dann
war er wie aus den Wolken gefallen und
sagte, dass man ihm da einen Bären
aufgebunden habe. Denn man sagte ihm, der
Sarasin habe soviel 20iger Noten, dass er
seine Unterschrift daraufsetzen dürfe!
und er hats geglaubt. So etwas lernt man
aber sicher nicht in der Kantonsschule.

Bei der Patentierung eines Lehrers wird
so etwas sicher nicht gefragt. Aber was
werden solche Lehrer auch den Schülern
zu erzählen haben. Da wollte ich auch
nochmals in die Schule gehen. Der
Nebelspalter müsste aber damit rechnen, dass

er Konkurrenz- bekäme.
Freundliche Grüsse Ihr Abonnent F. H.

Wir finden, der junge Mann hat ein
phantastisches Glück gehabt, dass er Ihnen, und
nicht den Herren von der Psychiatrischen
in Zürich in die Hände gelaufen ist. Diese
hätten ihn prompt für verhältnisblödsinnig
erklärt. So ist er immerhin mit der versöhnlichen

Diagnose «Studiert» davongekommen.
Jaja. Glück muss der Mensch haben!

Schlager für Bö.

Mein lieber Böckli!
Lassen Sie mich mit diesem «Schlager»
auch Sie einmal «schlagen», auf dass selbst
Tauber und die Spatzen sich weidlich in
den Haaren kratzen!
Ihr ergebener Hamu.

O Böckli, o Böckli,
Komm mach doch ein Höckli
Zu meinen Füssen,
Damit ich dich, damit ich dich,
So liebeselig inniglich
Kann küssen, küssen!
Komm Böckli, komm Böckli,
Ich will dich auf dem Höckli
Inbrünstig herzen,
Dass du vor Küssen überquillst
Und dass dein Herz wie Fett zerschmilzt
Wie neuer Schnee im Märzen.

Nicht dass Sie glauben, Hamu sei eine Frau.
Bei Frauen haben wir leider kein solches
Glück. Hamu ist ein Mann. Einer jener
lebensfreudigen Menschen, die das Frohe noch
zu begeistern vermag und das haben wir

so scheint's mit unserer schwachen
Kraft getan. Dank Hamu!

©o etroaê fann

Gilt beïannter ^uvift ttttfereë Sd]!uci;cr
(aubes routbe in einem aargautfd;cu ©täbt=

d;cu bei Ucbertretuug ber ^ßoIigeiftHttbe flc-=

faßt. Sßotürlid) liefe fief) ber $aragrabf;ett
faebmattn bie Sofijeibufec nicbt fcbmerjloê

aufbrennen. Gr mad)te geltenb, bafe cr ju=
gereift, nnb alê üieifenber baê 9îecï)t fjabe,

fid; aud; nad; ber Sofijeiftunbc nod; ju te

ftautieten. 9cttn luar bteê Sfrgument groar
nicht ftid;baftig, ftimmte bic Stabftuiterabev
bod; jur 9Jcifbe, fo bafe fic bem berübrnten

^uriften bte «Strafe erliefecn, toeif fo

f;cifet eê Ineil er in Unïcuntniê beê @e=

fetjcê gcf;anbeft bûbe.

©o ebjas fann aud; nur einem ^utiften
paffieren! $.«et
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Illustriertes Kreuzworträtsel
(Auflösung)
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Well, àis veräsmirrten Xurveri àkiiàn ^var das nicìtt ctis 8ckvvki/.^^

ment gesckmückt werdeu. In rien Abteil«
iür ^merlksuer dürkte eine Llsscbe «Xing
Oeorge» ibre Wirkuug sucb nient verkeb-
len. Ond wenn in Loupes iür Lrsnrosen
je eiu Ordensbândeli «rum Mitoebmeo»
sogebracbt würde, wäre auck vou dieser
Leite wieder luit eiuern mäcbtigeo Turug
ru reckoeo. 8ataoas.

bliebt seblecbt, was 8atanas nier vorträgt,
aber kür uns docb eins kleine Lnttäuscbung.
Wir bättsn gebokkt, er würde ganr scblicbt
vorscblagen, den Lsbrpreis einkscb soweit
bersbrusstcen, dass die Labn wieder rnit
dein ^uto konkurrenrkäbig wird aber
so irrsinnig scbeint nickt einmal dieses l'eu-
kels-^ss ru sein,

Oer reicbe 8srssio.
Kieker lVebelspsIter!
Was icb Ibueu keute errsble, ist eiu wsb-
res Oescbicbtcbeu, dss mir dieser ?age
passierte. Ls soll dsmit nickt etwa der
kebrerstaud betupkt werdeu, nein im Oe-
geuteil. Ls soll nur reigeo, wie es immer
oock studierte keute gibt, die nur etwas
in den ìîovî bineiu gepumpt Kaken, danu
sber alles beieinander ist. Vielleicbt können

8ie den Leitrag verwerten.
Lrug micb ds kllrrlick eiu patentierter
öiillduerlebrer, warum auk deu Twaorig-
irsvkeuuoteo der 8arasio seine Onter-
sckriit bingesetrt bsbe. Icb mscbte ikm
dsuu dss Oekeimuis (kür ibn war es eines)
der lVationalbank als Lmlsslonskank KIsr,
worsui der Präsident des ksokrstes die
Ontersckriit aucb bergebeu muss. Oauu
war er wie aus deu Wolkeu geislleu uod
ssgte, dsss mso ibm da eiuen kären suk-
gebunden babe. Oeno man sagte ibm, der
8arasin babe soviel 2viger dloten, dass er
seioe Ooterscbrikt dsrsuksetren düriel
uod er bats geglaubt. 80 etwas lerut msu
aber sicber nickt in der Xsotoosscbule,

Lei der pateutieruog eioes kebrers wird
so etwss sicber oickt gekrsgt. ^ber wss
werdeo solcbe kebrer sucb deu 8cbülern
ru erräbleo bsben. Os wollte ick sucb
uocbmsls in die 8ckule gebeu. Oer klebe!-
spslter müsste sber dsmit recbneo, dsss

er ìîonkurreur bekäme.
Lreuudlicke Orüsse Ikr Abonnent L. II.

Wir linden, dsr junge Mann bat ein pbsn-
tastiscbes Olück gebabt, dass er Ibnen, und
nickt den Herren von der psvckistriscben
in Türicb in die Hände gelsuken ist, Oiess
bätten ibn prompt kür verbsltnisblödsinnig
erklärt, 80 ist er iminerkin mit der versökn-
licken Oiagnose «8tudiert» davongekommen,
daja. Olücli muss der Mensck Kaken!

8cblsger kür kö.
Mein lieber köckli!
ksssen 8ie micb mit diesem «8cblager >

aucb 8ie einmal «scklageo», suk dsss selbst
Isuber uud die 8pstren sick weidlick io
den Hssreo krstreo!
Ibr ergebeoer Hsmu.

O Löckli, 0 Löckli,
Xomm mscb docb eiu Löckli
Tu meine» Lüssen,
Osmit ick dicb, dsmit icb dick,
80 liebeselig i»»iglicb
Xsun küsse», küsse»!
Komm Löckli, komm Löckli,
Icb will dicb suk dem Höckli
lobrüostig berreo,
Osss du vor Xüsseu überquillst
Ood dsss deio Herr wie Lett rerscbmilrt
Wie oeuer 8ckoee im Märreu.

I^icbt dass 8ie glauben, Oamu sei eine Lra»,
Lei Lrsuen baben wir leider lXein solcbes
Olück, Hamu ist ein Mann, Liner jener le-
benskreudigen Menscben, die das Lrobe nocb
?u begeistern vermag und das bsben wir

so scbeint's mit unserer sckwscben
Krakt getan, Oank Oamu!

So etwas kann....
Eiil bekannter Jurist unseres Schweizer

landes wurde iu einem aargauische« Städtchen

bei Uebertretung der Polizeistunde
gefaßt. Natürlich ließ sich der Paragraphen
fachmann die Pvlizeibnße nicht schmerzlos

aufbrennen. Er machte geltend, daß cr
zugereist, und als Reisender das Recht habe,

sich anch nach dcr Polizeistunde uoch zu re

stauriereu. Nun war dies Argumeut zwar
nicht stichhaltig, stimmte die Ttadwäteraber
doch zur Milde, fo daß fie dem berühmte»

Juristen die Strafe erließen, weil so

heißt es weil er in Unkenntnis des

Gesetzes gehandelt habe.

So ewaS kann auch nur eineni Juristen
passieren! H,R-r

-i-
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